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Orthopädie und Unfallchirurgie werden zusam-
mengeführt. Repräsentanten der Deutschen Ge-
sellschaft für Orthopädie und Orthopädische
Chirurgie, der Deutschen Gesellschaft für Unfall-
chirurgie und des Berufsverbandes der Fachärzte
für Orthopädie haben anlässlich der sog. Pots-
damer Konferenz am 23./24. Februar 2007 den
Geschäftsführenden Vorständen empfohlen, eine
neue Gesellschaft zu gründen, die einerseits das
Gemeinsame betont, zum anderen die immense
Breite des neuen Gesamtfaches in seinen Struk-
turen berücksichtigen soll: Einheit in der Vielfalt.
Das ist auch die Devise für die vereinigte Zeit-
schrift für Orthopädie und Unfallchirurgie. Sie geht
aus dem Zusammenschluss der Zeitschrift für
Orthopädie (und ihrer Grenzgebiete) und der Aktu-
ellen Traumatologie hervor. Wie in der alltägli-
chen Patientenversorgung und der Weiterbil-
dung gibt es auch in der wissenschaftlichen Lite-
ratur seit langem überlappende Interessen und
Forschungsrichtungen. Was liegt näher, als diese
Synergien zu nutzen und die Einheit des wissen-
schaftlichen Denkansatzes zu betonen? Einheit
macht stark: beim Austausch von Wissen, bei
der Erarbeitung gemeinsamer Projekte, bei der
Entwicklung von Forschungsnetzen und damit
auch bei gemeinsamen Forschungsanträgen, bei
der öffentlichen Wahrnehmung des neuen Fa-
ches, bei der Präsenz der neuen Zeitschrift und
letztlich beim Impact-Factor.
Aber eine vereinigte Zeitschrift für Orthopädie
und Unfallchirurgie wäre falsch konzipiert, wenn
sie nur die Synergien des neuen Faches bedienen
wollte. Sie wird natürlich wie bisher die Vielfalt
des Faches mit allen seinen Sub- und Superspe-
zialisierungen ebenso wie die dazugehörige
Grundlagenforschung berücksichtigen und die
Bedürfnisse von Aus-, Weiter- und Fortbildung
für die kommende Ärztegeneration aufgreifen.
Diese Vielfalt wird vor allem dadurch gewähr-
leistet, dass die Zeitschrift nach wie vor für alle
Originalarbeiten aus dem breiten Spektrum der
wissenschaftlichen Tätigkeit offen ist. Sie spie-
gelt sich aber auch in den Rubriken wider, die
sich mit aktuellen Informationen, zertifizierten
Weiterbildungen und Operationskursen beschäf-
tigen werden.
Der Originalienteil ist das Herz der Zeitschrift.
Die Qualität der eingereichten Arbeiten entschei-
det über die Annahme zur Publikation. Unter den
deutschsprachigen wissenschaftlichen Journalen
mit orthopädisch-unfallchirurgischer Ausrich-
tung hat die Zeitschrift für Orthopädie ihre Bedeu-
tung in der internationalen Wissenschaftspub-
lizistik festigen können: Seit Jahren ist sie das
Niethard FU, Weise K. Die
beste nichtenglischsprachige orthopädische Jour-
nal, und der Impact-Factor hat im Jahr 2005
einen neuen Beststand erreicht. Davon sollen
auch die vereinigte Zeitschrift und die auf den
Impact-Factor angewiesenen Wissenschaftler
profitieren. Alle eingereichten Manuskripte wer-
den mindestens von 2 Mitgliedern des Beirates
anonymisiert begutachtet. Damit werden die
Anforderungen des international üblichen „peer-
review“-Prozesses erfüllt. Der erweiterte, fach-
kompetente Beirat ist intensiv in das Begutach-
tungsverfahren eingebunden. Ziel ist ein Begut-
achtungsverfahren, das in allen Bereichen der
Orthopädie und Unfallchirurgie durch größtmög-
liche Fachkompetenz bestimmt wird.
Die Anonymisierung der Begutachtung erfordert
klare Richtlinien für die Abfassung der Manu-
skripte. Für die Einreichung der Manuskripte ist
bevorzugt der elektronische Weg zu wählen (sie-
he Autorenhinweise) – durch die standardisier-
ten Abläufe kann die Bearbeitungszeit verkürzt
und der Manuskriptdurchlauf beschleunigt wer-
den. Im Rahmen einer Übergangsregelung ist je-
doch auch noch eine Manuskripteinreichung auf
postalischem Weg an das Sekretariat Prof. Dr.
F. U. Niethard in Aachen möglich.
Der Rahmenteil der Zeitschrift will aktuell in-
formieren und sich der Weiter- und Fortbildung
im Fach widmen. „Orthopädie – Unfallchirurgie
Aktuell“ wird über Trends berichten, einen
Blick hinter die Kulissen von Kliniken, Institutio-
nen und Kongressen erlauben und Diskussions-
forum für die Leserschaft sein. Die Bedürfnisse
aller Ärzte im neuen Fach bezüglich einer zertifi-
zierten Fortbildung werden in den „Refresher-
Kursen“ berücksichtigt. Dieser bisher bereits in
der Zeitschrift für Orthopädie etablierte Teil
wird nun selbstverständlich auch unfallchirurgi-
sche Themen aufgreifen. Der bisher in der Aktu-
ellen Traumatologie etablierte „Auffrischkurs“
wird in der neuen Zeitschrift für Orthopädie und
Unfallchirurgie als „Operationskurs“ fortbeste-
hen.
Der Zusammenschluss der 1891 gegründeten
„Zeitschrift für orthopädische Chirurgie“ mit der
1971 gegründeten „Aktuellen Traumatologie“ ist
damit ein weiterer Meilenstein auf dem Weg
zum gemeinsamen Fach, zum gemeinsamen
Selbstverständnis, zur „corporate identity“. Wir
sind sicher, dass die großen Gründer der Zeit-
schriften – Hoffa, dann Wollenberg, Biesalski
und Max Lange für die Zeitschrift für Orthopädie
sowie Cotta, Frowein und Weller für die Aktuelle
Traumatologie – ebenso wie Autoren und Leser
aus dem neuen Fach diesen Meilenstein als
neue Zeitschrift … Z Orthop Unfallchir 2007; 145: 111 – 112
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„Schlussstein“ einer tragenden Gebäudestruktur empfunden
hätten bzw. verstehen werden.
Aus Anlass der Stabübergabe ist es dem neu zusammengesetz-
ten Herausgeberteam ein besonderes Bedürfnis, den bisherigen
Herausgebern und Mitgliedern des Beirates beider Zeitschriften
zu danken, die viele Jahre in der Redaktion der Zeitschrift mit-
gearbeitet haben. Aus dem Herausgebergremium der Zeitschrift
für Orthopädie werden J. Krämer und W. Puhl in diesem Jahr aus-
scheiden. Beide haben über viele Jahre wesentlich zur guten Ent-
wicklung der Zeitschrift beigetragen. Die bisherigen Mitheraus-
geber der Aktuellen Traumatologie werden gebeten, im neuen
Beirat mitzuwirken, wobei einige von ihnen bereits im Beirat
der Zeitschrift für Orthopädie und ihre Grenzgebiete tätig gewesen
waren.
Die Medienlandschaft verändert sich rasch: Die elektronischen
Medien halten Einzug in den Markt. „Internet“ und „Medline“
werden von der jungen Wissenschaftlergeneration schon regel-
mäßig genutzt. Sie erlauben einen fast uneingeschränkten Zu-
griff auf aktuelle Informationen jeglicher Art, darunter auch –
wie etwa im assoziierten Online-Volltextangebot dieser Zeit-
Niethard FU, Weise K. Die neue Zeitschrift … Z Orthop Unfallchir 2007; 145: 111 – 1
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schrift – auf orthopädisch-unfallchirurgische wissenschaftliche
Publikationen. Die wissenschaftlichen Zeitschriften haben sich
darüber hinaus aber auch mit der sprunghaft wachsenden Zahl
von Publikationsorganen, insbesondere von pseudowissen-
schaftlichen Journalen, auseinanderzusetzen: Eine klare Auffor-
derung an uns, den lege artis qualitätsgesicherten Fachpubli-
kationen ein verlässliches Forum zu bieten. Die Herausgeber
wollen im Interesse der Autoren und der Leserschaft alles dazu
beitragen, die neue Zeitschrift wissenschaftllich effizient, lehr-
reich und für möglichst viele Orthopäden und Unfallchirurgen
interessant zu machen.
Die neue Zeitschrift für Orthopädie und Unfallchirurgie sieht sich
für die Bewältigung der anstehenden Anforderungen gut ge-
rüstet. Sie ist für das neue Fach Orthopädie – Unfallchirurgie ein
einzigartiges Forum für die filigranen wissenschaftlichen Ver-
zweigungen: Einheit in der Vielfalt.

F. U. Niethard, Aachen
K. Weise, Tübingen
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